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KURZ NOTIERT

Ehemaliger Männerchor
Liedertafel trifft sich
Amberg. (exb) Die Sänger des ehe-
maligen Männerchores Liedertafel
Amberg treffen sich am Mittwoch,
6. März, um 18 Uhr beim Kummert-
bräu, Raigeringer Straße, zu einem
geselligen Beisammensein. Auch die
passiven Mitglieder und ehemalige
Sänger sind dazu eingeladen. Die
Zusammenkunft soll jeden zweiten
Mittwoch imMonat stattfinden.

Alleinerziehende
treffen sich wieder
Amberg. (exb) Die Selbsthilfegruppe
der Alleinerziehenden lädt Einel-
ternfamilien mit ihren Kindern am
Sonntag, 10. März, zu einem Tref-
fen. Der Austausch der Alleinerzie-
henden findet ab 10.30 Uhr in der
Albert-Schweitzer-Schule, Rot-
kreuzplatz 9, statt. Die Kinder wer-
den fachkundig betreut. Alle Betrof-
fene können dazu kommen. Infor-
mation bei Birgit Wittmann, Tel.
01 76/84 16 33 64.

Beratung für Schwerhörige
und Spät-Ertaubte
Amberg. (exb) Am Dienstag, 26.
März, von 14 bis 17 Uhr findet in
den Räumen des Sozialpsychiatri-
schen Zentrums, Paulanergasse 18,
die Sprechstunde für Schwerhörige,
Spät-Ertaubte, Menschen mit Coch-
lea-Implantaten, Tinnitus- und
Hörsturzbetroffene sowie deren An-
gehörige statt. Die Beratungen kön-
nen auch mit FM-Anlage durchge-
führt werden. Terminvereinbarung
bis Montag, 25. März, erbeten:
BLWG, Katharina Brauneis, 09 41/
861 36 58 oder Mail iss-r@blwg.de.

Zum Blutspenden ins ACC

Amberg. (exb) Der Blutspendedienst
des Kreisverbands Amberg-Sulz-
bach des Roten Kreuzes lädt alle
Bürger am Dienstag, 26. März, von
14 bis 20 Uhr ins ACC am Schieß-
stätteweg 8. Besonders geht der Ap-
pell an junge Leute, sich als Erst-
spender in den Dienst der guten Sa-
che zu stellen. Die Blutspende ist
nur nach Vorlage des Blutspende-
und eines amtlichen Lichtbildaus-
weises (Personalausweis, Reisepass
oder Führerschein) möglich. Blut-
spenden kann jeder Gesunde vom
18. bis 73. Lebensjahr. Info unter
www.brk-as.de.

Mehr als 12 Millionen Euro für die
Buslinien im RaumAmberg-Sulzbach
Nichts ist umsonst im Leben
– der Öffentliche Personen-
nahverkehr schon gar nicht.
Jedes Jahr müssen in der
Region Millionen Euro für
Buslinien ausgegeben werden.
Reicht das Geld noch für
Freizeitangebote wie die
Bergfest-Sonderfahrten?

Amberg. (upl) Die Landkreise und
die kreisfreien Städte haben in Bay-
ern die Aufgabe, den Öffentlichen
Personennahverkehr (ÖPNV) zu or-
ganisieren und auch zu bezahlen.
Aus diesem Grund haben Stadt Am-
berg und Landkreis Amberg-Sulz-
bach den Zweckverband Nahver-
kehr Amberg-Sulzbach (ZNAS) ge-
gründet, um die Details zu regeln.
Ganz demokratisch, versteht sich.
Die Entscheidungen trifft die Ver-
bandsversammlung, in denen
Stadtrat und Kreistag je sechs Ver-
treter entsenden. Beim Vorsitz
wechseln sich Stadt und Land alle
drei Jahre ab. Seit 1. Mai 2023 und
noch bis 30. April 2026 ist Landrat
Richard Reisinger Verbandsvorsit-
zender.

Lage bleibt angespannt
Der Haushalt für das Jahr 2024 hat
ein Gesamtvolumen von mehr als
12 Millionen Euro. So, wie Ge-
schäftsleiterin Christina Drick der
Verbandsversammlung das Zahlen-
werk am Dienstag vorgestellt hat,
ist die Lage zwar angespannt, aber
nicht aussichtslos. Das wichtigste
Signal an Stadtrat und Kreistag:
Der ZNAS kommt ohne eine Erhö-
hung der Umlage aus. Das liege un-
ter anderem daran, dass Rücklagen,
die für das Jahr 2023 vorgesehen
waren, glücklicherweise doch nicht
gebraucht wurden. Der stattliche
Betrag von 750000 Euro konnte
deshalb für das Jahr 2024 vorgese-
hen werden. Die Umlage kann da-
her bleiben,wie sie ist.
Allerdings wird es für den ZNAS

grundsätzlich nicht einfacher. Das
sogenannte „Saubere-Fahrzeug-Be-
schaffungsgesetz“ sorgt für Mehr-
kosten. Das Gesetz verpflichtet öf-
fentliche Auftraggeber dazu, Nutz-
fahrzeuge nach und nach auf emis-

sionsarme oder alternative Antriebe
umzustellen – und diese sind oft
teurer als herkömmliche mit höhe-
rem Schadstoffausstoß. Auch das
Deutschlandticket schlägt auf die
Finanzierung des ÖPNV vor Ort
durch. Den Verkehrsunternehmen
entstehen durch das verbilligte An-
gebot zunächst einmal Verluste.
Bund und Land haben zugesagt,
diese auszugleichen. Der ZNAS
stellt stellvertretend für die Ver-
kehrsunternehmen die Anträge für
die Ausgleichszahlungen bei der Re-
gierung der Oberpfalz. „Bleibt zu
hoffen, dass die ... vorgesehenen
Mittel für das Jahr 2024 ausrei-
chen“, heißt es im Sachstandsbe-
richt dazu.

Zuschuss für Barrierefreiheit
„Letztendlich ist die finanzielle Si-
tuation im ZNAS auch weiterhin als

sehr schwierig zu bezeichnen. Spiel-
räume für Wünsche sind daher
kaum gegeben“, erläuterte Drick.
Solche Wünsche könnten wohl nur
durch eine Erhöhung der Umlage
oder durch die Streichung vorhan-

dener Angebote finanziert werden.
Die gute Nachricht lautet aller-
dings: Die bestehenden Freizeitlini-
en und auch die Sonderverkehre zu
den Bergfesten in Amberg und im
Landkreis sind nicht in Gefahr. Für
die Sonderverkehre seien wieder
„angemessene Mittel“ in den Haus-
halt eingestellt. Dabei geht es zum
Beispiel um den Bergfestbus in Am-
berg, den Auerbacher Erz-Express,
den Hirschbachtal- und den Birg-
land-Express.
Auch für eine kleine Baumaß-

nahme ist noch Geld da. Die Stadt
Sulzbach-Rosenberg hat einen Zu-
schussantrag für den barrierefreien
Ausbau der Haltestelle am Hahnen-
weg in Kempfenhof gestellt. Nach-
dem die Stadt alle Vorgaben einhal-
ten will, bewilligte die Verbandsver-
sammlung 5000 Euro als freiwillige
Leistung.

Ein Zweckverband von Stadt und Landkreis regelt und finanziert zum Teil den Öffentlichen Personennahverkehr.
Symbolbild: Petra Hartl

„Letztendlich ist die
finanzielle Situation
im ZNAS auch weiterhin
als sehr schwierig zu
bezeichnen. Spielräume
für Wünsche sind
daher kaum gegeben.“

ZNAS-Geschäftsleiterin Christina Drick

Gailoher Feuerwehr ist eine Stütze im Katastrophenschutz der Stadt
Gailoh. (usc) „Die Gailoher Wehr
zählt zu den Stützen im Katastro-
phenschutz“, betonte Oberbürger-
meister Michael Cerny bei deren
Jahreshauptversammlung. Und
Stadtbrandrat Heinrich Scharf ver-
sicherte: „Es ist toll zu sehen, was
hier geleistet wird, auch bei der Auf-
bauarbeit.“ Derzeit verfügt die
Stadtteilfeuerwehr über 41 Aktive,
darunter auch sechs weibliche Mit-
glieder.
Im Bericht des Kommandanten

Thimo Höcherl war die Rede von
rund 420 bei Aus- und Weiterbil-
dung geleisteten Stunden der Akti-
ven sowie von 133 Stunden bei 15
Einsätzen und Sicherheitswachen.
Als Ausbildungsschwerpunkt 2023
nannte Höcherl die Grundtätigkei-
ten im Feuerwehrdienst wie Lösch-
aufbau und Fahrzeugkunde. Detail-
liert ging Höcherl auf größere
Übungen ein. Dazu zählt eine Ein-
satzübung mit der Feuerwehr Kar-
mensölden und eine Großübung
mit der Polizei in der Leopoldkaser-
ne, bei der es um lebensbedrohliche

Einsatzlage ging. Gailoh verstärkte
dabei die FF Amberg.
Was die erfolgreiche Ausbildung

der jungen Aktiven anbelangt, so
erwähnte Höcherl unter anderem
den Erwerb der Bayerischen Ju-
gendspange durch Florian Klopsch,
der zusammen mit Felix Stawarz
auch den Wissentest Gold Stufe 3
bestand. Hanna Geitner und Leonie
Honig schafften Stufe 4. Die Urkun-
de für erfolgreichen Abschluss im
Basismodell Module Truppausbil-
dung durften Florian Klopsch und
Felix Stawarz unter dem Beifall der
Versammlung entgegennehmen.
Höcherl erläuterte kurz auch

noch die Mitgliederstruktur zum
Ende des Jahres: Vereinsmitglieder
168 (Ende 2022 159), 14 (11) Passive,
104 (102) fördernde Mitglieder, 3 (4)
Ehrenmitglieder, 41 (34) Aktive und
6 (8) Jugend. Der Vorsitzende des
Feuerwehrvereins, Martin Heindl,
ging auf das gesellige Geschehen in
der Wehr ein. Darunter fallen Win-
terwanderung, eigenes Bockbier-
und Weinfest, Ausrichtung der

Kirchweih, Radltour oder Vetera-
nenzeltlager, das den jährlichen
Höhepunkt im Vereinsleben dar-

stellt. Bei den diversen Vereinsver-
anstaltungen brachten die Helferin-
nen und Helfer rund 2500 Einsatz-

stunden auf. Heindl legte auch eine
kurze Statistik für die Jugendfeuer-
wehr vor, die 2023 insgesamt 29
Übungen, zwei Abnahmen und zwei
Sonderdienste absolvierte. Der Aus-
bildungsaufwand beläuft sich laut
Heindl insgesamt auf knapp 515
Stunden.
OB Cerny sprach in seinem

Grußwort von einer „extrem guten
Entwicklung“ in der FF Gailoh. Die
Ausstattung einerWehr könne noch
so gut sein, wenn nicht Männer da-
hinter stehen. Positiv bewertete
Cerny die dezentrale Aufstellung
der Amberger Feuerwehren. Ab-
schließend zollte er der Wehr Res-
pekt dafür, dass sich die Jugend
hier so gut einbringt.
„Was hier geleistet wird, ist spit-

zenmäßig“, befand Stadtbrandrat
Heinrich Scharf. Jede Stadtteilfeuer-
wehr wie Gailoh habe ihre Berechti-
gung, betonte Scharf. „Es ist schon
ein Stück Vertrauen, was wir auf
Euch setzen“, sagte Scharf, der den
Anbau des Gailoher Gerätehauses
einen Quantensprung nannte.

Die Jugendgruppe der Feuerwehr Gailoh bedankte sich beim Vorsitzenden Mar-
tin Heindl (links) und in Abwesenheit bei Jugendwart Christian Klann mit origi-
nellen und umfunktionierten Handfeuerlöschern für die Unterstützung des Nach-
wuchses der Feuerwehr Gailoh. Bild: usc
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